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1 Zusammenfassung 

Die Stadt und die Samtgemeinde Hemmoor planen die Aufstellung des Bebauungsplanes 
Nr. H 98 „Gewerbegebiet Hemmoor West II“ sowie die damit verbundene Änderung des Flä-
chennutzungsplanes, um die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Entwicklung 
eines weiteren Gewerbegebietes zu schaffen. Das Plangebiet befindet sich im Westen des 
Stadtteils Westersode, nördlich der Westersoder Schulstraße.  
 
Im Rahmen einer schalltechnischen Untersuchung wurde eine Emissionskontingentierung 
gemäß DIN 45691 /7/ für das geplante Gewerbegebiet durchgeführt. Zudem wurde eine 
überschlägige Ermittlung der zu erwartenden Veränderung in der Umgebung der Straße 
Westersoder Schulstraße durch den planinduzierten Ziel- und Quellverkehr durchgeführt. 
 
Emissionskontingentierung 

Für das Plangebiet wurde eine gewerbliche Vorbelastung durch die nordöstlich und östlich 
gelegenen Gewerbegebiete festgestellt und anhand von den in den Bebauungsplänen  
Nr. H 52 und Nr. H 77 festgesetzten Emissionskontingenten und Zusatzkontingenten berück-
sichtigt. Weiterhin wurde die im Flächennutzungsplan dargestellte nordöstliche 
Gewerbefläche mit den im Gutachten 20-007-GDV-01 vom 27.04.2020 /16/ bereits beschrie-
benen möglichen Kontingenten als Vorbelastung berücksichtigt. Vorschläge für textliche 
Festsetzungen zu den Emissionskontingenten, zur Relevanzgrenze, zur Binnenwirksamkeit, 
zur Anordnung schutzbedürftiger Räume und zum Handel ungenutzter Emissionskontingente 
finden sich in Abschnitt 9. Im Ergebnis ist festzustellen, dass sich für die Gewerbefläche in-
nerhalb des Plangebietes Emissionskontingente umsetzen lassen, die typisch für eine 
gewerbliche Nutzung sind.  
 
Verkehrslärmfernwirkung 

Exemplarisch zur stichprobenartigen Prüfung der Verkehrslärmfernwirkung wurden Berech-
nungen für insgesamt drei Immissionsorte an der Westersoder Schulstraße, der Planstraße 
und Bröckelbecker Straße durchgeführt. Die untersuchten Immissionsorte sowie die detail-
lierten Ergebnisse sind in Abschnitt 10.2 des Berichtes dargestellt. Die Berechnungen 
ergaben, dass an den drei Immissionsorten keine Erhöhung der vorhandenen Lärmbelastung 
um 3 dB erfolgt. Damit sind in Bezug auf diese stichprobenartig ausgewählten Immissionsor-
te keine Maßnahmen erforderlich.  
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2 Aufgabenstellung und Zielsetzung 

Die Stadt und die Samtgemeinde Hemmoor planen die Aufstellung des Bebauungsplanes 
Nr. H 98 „Gewerbegebiet Hemmoor West II“  sowie die damit einhergehende Änderung des 
Flächennutzungsplanes, um die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Entwicklung 
eines weiteren Gewerbegebietes zu schaffen. Das Plangebiet befindet sich im Westen des 
Stadtteils Westersode, nordwestlich der Westersoder Schulstraße. Südöstlich grenzt der 
Geltungsbereich des rechtskräftigen Bebauungsplans Nr. H 77 an das Plangebiet. 
 
Im Rahmen einer schalltechnischen Untersuchung soll für das geplante Gewerbegebiet eine 
Emissionskontingentierung gemäß DIN 45691 /7/ durchgeführt werden. In der Umgebung 
des Plangebietes befinden sich ausgewiesene Gewerbegebiete, die anhand der in den je-
weiligen BP festgesetzten Emissions- und Zusatzkontingenten als gewerbliche Vorbelastung 
zu berücksichtigen sind. Die Ergebnisse sind nach DIN 18005 Schallschutz im Städtebau /2/ 
bzw. TA Lärm /5/ zu beurteilen. Bei Bedarf sind Schallminderungsmaßnahmen für das Vor-
haben auszuarbeiten. 
 
Weiterhin ist die Auswirkung des Ziel- und Quellverkehrs aus dem Plangebiet in der Umge-
bung des Plangebietes zu untersuchen. Die Auswirkung des Ziel- und Quellverkehrs soll 
überschlägig anhand einer Gegenüberstellung der zu erwartenden Veränderungen ohne und 
mit dem Ziel- und Quellverkehr betrachtet werden. Weiterhin sollen für bis zu drei kritische 
Punkte Detailberechnungen durchgeführt werden, die Aufschluss über die zu erwartenden, 
absoluten Pegel an den entsprechenden Bebauungen geben. 

3 Angewandte Vorschriften, Normen, Richtlinien 

Grundlage für die Ausarbeitung sind u. a. die folgenden Vorschriften und Richtlinien: 

/1/ DIN 18005: Schallschutz im Städtebau, Teil 1: Grundlagen und Hinweise für die Pla-
nung, 07/2002, 

/2/ DIN 18005: Schallschutz im Städtebau, Beiblatt 1 zu Teil 1: Berechnungsverfahren, 
Schalltechnische Orientierungswerte für die städtebauliche Planung, 05/1987, 

/3/ Sechzehnte Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes, 
Verkehrslärmschutzverordnung (16. BImSchV), 6/90, zuletzt geändert durch  
Artikel 1 der Verordnung vom 4. November 2020 (BGBl. I S. 2334), 

/4/ Richtlinien für den Lärmschutz an Straßen (RLS-19), Ausgabe 2019, inkl. Korrektur mit 
Stand vom Februar 2020, 

/5/ Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm - TA Lärm -, 8/98, veröffentlicht im 
Gemeinsamen Ministerialblatt Nr. 26 vom 28.8.98, Seite 503 ff, zuletzt geändert durch 
Bekanntmachung des BMUB vom 1. Juni 2017 (BAnz AT 08.06.2017 B5) in Kraft ge-
treten am 9. Juni 2017, 

/6/ DIN ISO 9613-2: Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien, 10/99, 
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/7/ DIN 45691: Geräuschkontingentierung, 12/2006, 

/8/ Baugesetzbuch, in der aktuellen Fassung, 

/9/ DIN 4109-1: 2018-01: Schallschutz im Hochbau - Teil 1: Mindestanforderungen, 01/18, 

/10/ DIN 4109-2: 2018-01: Schallschutz im Hochbau - Teil 2: Rechnerische Nachweise der 
Erfüllung der Anforderungen, 01/18. 

Weitere verwendete Unterlagen: 

/11/ Flächenbezogene Schall-Leistungspegel und Bauleitplanung, Dr. Jürgen Kötter, Nie-
dersächsisches Landesamt für Ökologie, 

/12/ Integration von Verkehrsplanung und räumlicher Planung Teil 1: Grundsätze und Um-
setzung, Heft 42 - 2000, Hessisches Landesamt für Straßen- und Verkehrswesen,  

/13/ Integration von Verkehrsplanung und räumlicher Planung Teil 2: Abschätzung der 
Verkehrserzeugung, Heft 42 – 2000, Hessisches Landesamt für Straßen- und Ver-
kehrswesen, 

/14/ Verkehrliche Bestandserhebung Stadt Hemmoor, Neumann Engineering Consultants 
GmbH, Stade, Oktober 2019, 

/15/ Immissionsschutzgutachten für die 15. Änderung des Flächennutzungsplanes und 
Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. H 52 „Westersoder Schulstraße“ der Stadt 
Hemmoor, 12-056-GT-01, T&H Ingenieure GmbH, 06.07.2012, 

/16/ Schalltechnische Untersuchung für die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 77 sowie 
die Änderung und die Änderung des Flächennutzungsplanes in der Gemeinde Hem-
moor, 20-007-GDV-01, T&H Ingenieure GmbH, 27.04.2020. 

4 Örtliche Gegebenheiten 

Das Plangebiet befindet sich im Westen des Stadtteiles Westersode, nordwestlich der Wes-
tersoder Schulstraße (K29) in Hemmoor. Das Gebiet ist durch landwirtschaftliche Nutzung 
geprägt. Südöstlich des Plangebietes befindet sich der Geltungsbereich des BP Nr. H 77. In 
südlicher, westlicher und nördlicher Richtung schließen sich landwirtschaftliche Flächen an 
das Plangebiet an.  
 
Das Gelände ist leicht bewegt. Dieser Umstand wurde anhand eines Höhenmodells bei den 
Berechnungen berücksichtigt. Weitere Details der örtlichen Gegebenheiten können dem La-
geplan im Anhang des Berichtes entnommen werden. 
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5 Vorhabensbeschreibung 

Es ist geplant, den Bebauungsplan Nr. H 98 „Gewerbegebiet Hemmoor West II“ im Stadtteil 
Westersode aufzustellen. Die geplante Gewerbefläche umfasst eine Größe von ca. 2,2 ha. 
Die Erschließung des geplanten Gewerbegebietes soll über die Erschließungsstraße des 
vorhandenen Gewerbegebietes und dann über die Westersoder Schulstraße erfolgen. Die 
Planung ist in der folgenden Abbildung dargestellt:  
 
Abbildung 1 Bebauungsplan Nr. H 98, Vorabzug vom 23.02.2023  

 
 
Im Rahmen der vorbereitenden Bauleitplanung ist weiterhin die damit einhergehende Ände-
rung des Flächennutzungsplanes geplant.  

6 Grundlagen zur Geräuschbeurteilung 

6.1 Geräuschimmissionen in der Bauleitplanung nach DIN 18005 

Die DIN 18005 /1/ in Verbindung mit Beiblatt 1 der DIN 18005 /2/ wird zur Ermittlung und 
Beurteilung der Geräusche im Rahmen der städtebaulichen Planung herangezogen. Sie gilt 
nicht für die Anwendung in Genehmigungs- und Planfeststellungsverfahren; hier ist für ge-
werbliche Anlagen die TA Lärm /5/ heranzuziehen. 
 
Für die genaue Berechnung der Schallimmissionen für verschiedene Arten von Schallquellen 
(z. B. Straßen- und Schienenverkehr, Gewerbe, Sport- und Freizeitanlagen) wird auf die je-
weiligen Rechtsvorschriften verwiesen. Dabei ist der Beurteilungspegel Lr die Größe zur 
Kennzeichnung der Stärke der Schallimmissionen. Er wird, wenn nicht anders festgelegt, für 
die Zeiträume tags (6.00 bis 22.00 Uhr) und nachts (22.00 bis 6.00 Uhr) ermittelt.  
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Schalltechnische Orientierungswerte enthält das Beiblatt 1 der DIN 18005 /2/. Ihre Einhal-
tung oder Unterschreitung ist wünschenswert, um die mit der Eigenart des betreffenden 
Baugebietes oder der betreffenden Baufläche verbundenen Erwartung auf angemessenen 
Schutz vor Lärmbelastungen zu erfüllen. Die Orientierungswerte sind keine Grenzwerte, ha-
ben aber vorrangig Bedeutung für die Planung von Neubaugebieten mit schutzbedürftigen 
Nutzungen und für Neuplanung von Flächen, von denen Schallemissionen ausgehen. Sie 
sind als sachverständigen Konkretisierung für die in der Planung zu berücksichtigenden Ziele 
des Schallschutzes zu nutzen. 
 
Die Orientierungswerte betragen: 
 
➢ Bei reinen Wohngebieten (WR), Wochenendhausgebieten, Ferienhausgebieten 
 

tags 50 dB(A) 
 nachts 40 dB(A) bzw. 35 dB(A) 
 
➢ Bei allgemeinen Wohngebieten (WA), Kleinsiedlungsgebieten (WS) und Campingplatz-

gebieten 
 

tags 55 dB(A) 
 nachts 45 dB(A) bzw. 40 dB(A) 
 
➢ Bei Friedhöfen, Kleingartenanlagen und Parkanlagen 
 

tags und nachts 55 dB(A) 
 
➢ Bei Dorfgebieten (MD) und Mischgebieten (MI) 
 

tags 60 dB(A) 
 nachts 50 dB(A) bzw. 45 dB(A) 
 
➢ Bei Kerngebieten (MK) und Gewerbegebieten (GE) 
 

tags 65 dB(A) 
 nachts 55 dB(A) bzw. 50 dB(A) 
 
Bei zwei angegebenen Nachtwerten soll der niedrigere für Industrie-, Gewerbe- und Freizeit-
lärm sowie für Geräusche von vergleichbaren öffentlichen Betrieben herangezogen werden, 
der höhere Wert gilt nur für Verkehrslärm. 
 
Wenn im Plangebiet Geräuschimmissionen zu erwarten sind, die relevant von den Orientie-
rungswerten nach /2/ abweichen, sind entsprechende Schallschutzmaßnahmen (aktiver 
und/oder passiver Art) für einen angemessenen Schutz vor schädlichen Geräuscheinwirkun-
gen zu prüfen und im Abwägungsprozess der Bauleitplanung zu berücksichtigen. Da die 
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Einhaltung der oben genannten Orientierungswerte bei hoher Vorbelastung durch Verkehrs-
lärm oftmals problematisch ist, kann zur Beurteilung der Schallimmissionssituation hilfsweise 
auch eine andere gesetzliche Regelung, z. B. die 16. BImSchV /3/, herangezogen werden. 
 
Mit der 16. BImSchV (Verkehrslärmschutzverordnung) /3/ wurden vom Gesetzgeber rechts-
verbindliche Grenzwerte in Bezug auf Verkehrslärm durch Straßen- und Schienenverkehr 
vorgegeben. Generell sind diese Immissionsgrenzwerte dann heranzuziehen, wenn Straßen 
oder Schienenwege neu gebaut oder wesentlich geändert werden. Im Zusammenhang mit 
städtebaulichen Planungen ist die Anwendung dieser Grenzwerte nicht zwingend vorge-
schrieben, jedoch werden sie regelmäßig in der Praxis zur Abgrenzung eines 
Ermessensbereiches und als weitere Abwägungsgrundlage herangezogen.  
 
Die 16. BImSchV /3/ gibt folgende Grenzwerte an: 
 
➢ In reinen und allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten 
 

tags       59 dB(A) 
 nachts      49 dB(A) 
 
➢ In Kerngebieten, Dorfgebieten, Mischgebieten und Urbanen Gebieten 
 

tags       64 dB(A) 
 nachts      54 dB(A) 
 
➢ In Gewerbegebieten 
 

tags       69 dB(A) 
 nachts      59 dB(A) 

6.2 Geräuschimmissionen für Anlagen nach TA Lärm 

Die Einwirkung des zu beurteilenden Geräusches wird entsprechend der TA Lärm /5/ anhand 
eines Beurteilungspegels bewertet, der aus den A-bewerteten Schallpegeln unter Berück-
sichtigung der Einwirkdauer, der Tageszeit des Auftretens und besonderen Zuschlägen, z. B. 
für Töne, Impulse oder den Informationsgehalt, gebildet wird. 
 
Zuschlag für Ton- und Informationshaltigkeit KT: 

Für die Teilzeiten, in denen in den zu beurteilenden Geräuschimmissionen ein oder mehrere 
Töne hervortreten oder in denen das Geräusch informationshaltig ist, ist für den Zuschlag KT 
je nach Auffälligkeit der Wert 3 oder 6 dB anzusetzen. Bei Anlagen, deren Geräusche nicht 
ton- oder informationshaltig sind, ist KT = 0 dB.  
 
Falls Erfahrungswerte von vergleichbaren Anlagen und Anlagenteilen vorliegen, ist von die-
sen auszugehen. 
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Zuschlag für Impulshaltigkeit KI: 

Für die Teilzeiten, in denen das zu beurteilende Geräusch Impulse enthält, ist für den Zu-
schlag KI je nach Störwirkung der Wert 3 oder 6 dB anzusetzen. Bei Anlagen, deren Geräu-
sche keine Impulse enthalten, ist KI = 0 dB. 
 
Falls Erfahrungswerte von vergleichbaren Anlagen und Anlagenteilen vorliegen, ist von die-
sen auszugehen. 
 

Zuschlag für Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit: 

Für folgende Zeiten ist in Gebieten nach Buchstaben e) bis g) (siehe unten) bei der Ermitt-
lung des Beurteilungspegels die erhöhte Störwirkung von Geräuschen durch einen Zuschlag 
von 6 dB zu berücksichtigen: 
 
1. an Werktagen      06.00 - 07.00 Uhr, 
           20.00 - 22.00 Uhr. 
2. an Sonn- und Feiertagen  06.00 - 09.00 Uhr, 
           13.00 - 15.00 Uhr, 
           20.00 - 22.00 Uhr. 
 
Die Immissionsrichtwerte sind gemäß Abschnitt 6.1 der TA Lärm /5/ wie folgt festgelegt: 
 
Immissionsrichtwerte für Immissionsorte außerhalb von Gebäuden: 
Beurteilungspegel werden vor dem Vergleich mit dem Immissionsrichtwert mathematisch 
korrekt auf ganze Zahlen gerundet. Die Immissionsrichtwerte für den Beurteilungspegel be-
tragen für Immissionsorte außerhalb von Gebäuden 
 
a) in Industriegebieten 
 
      70 dB(A) 
 
b) in Gewerbegebieten 
 
   tags  65 dB(A) 
   nachts 50 dB(A) 
 
c) in urbanen Gebieten 
 
   tags  63 dB(A) 
   nachts 45 dB(A) 
 
d) in Kerngebieten, Dorfgebieten und Mischgebieten 
 
   tags  60 dB(A) 
   nachts 45 dB(A) 
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e) in allgemeinen Wohngebieten und Kleinsiedlungsgebieten 
 
   tags  55 dB(A) 
   nachts 40 dB(A) 
 
f) in reinen Wohngebieten 
 
   tags  50 dB(A) 
   nachts 35 dB(A) 
 
g) in Kurgebieten, für Krankenhäuser und Pflegeanstalten 
 
   tags  45 dB(A) 
   nachts 35 dB(A). 
 
Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen die Immissionsrichtwerte am Tage um nicht 
mehr als 30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten. 
 
Die Immissionsrichtwerte gelten während des Tages für eine Beurteilungszeit von 16 Stun-
den. Maßgebend für die Beurteilung der Nacht ist die volle Nachtstunde (z. B. 1.00 bis 2.00 
Uhr) mit dem höchsten Beurteilungspegel, zu dem die zu beurteilende Anlage relevant bei-
trägt. Die Nachtzeit beträgt acht Stunden, sie beginnt im Allgemeinen um 22.00 Uhr und en-
det um 6.00 Uhr. Im Fall abweichender örtlicher Regelungen sind diese zu Grunde zulegen. 
 
Zur Zuordnung der Einwirkungsorte zu den unter a) bis g) bezeichneten Gebieten und Ein-
richtungen ist in der TA Lärm /5/ folgendes festgelegt:  
 
Die Art der mit a) bis g) bezeichneten Gebiete und Einrichtungen ergibt sich aus den Festle-
gungen in den Bebauungsplänen. Sonstige in Bebauungsplänen festgesetzte Flächen für 
Gebiete und Einrichtungen sowie Gebiete und Einrichtungen, für die keine Festsetzungen 
bestehen, sind entsprechend der Schutzbedürftigkeit unter Berücksichtigung der tatsächli-
chen Nutzung zu beurteilen. 

7 Immissionsorte, Zuordnung nach der Bauleitplanung bzw. Schutzbedürftigkeit 

Unter Berücksichtigung der örtlichen Gegebenheiten wurden folgende Immissionsorte für die 
Emissionskontingentierung festgesetzt: 
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Tabelle 1 Immissionsorte für die Geräuschemissionskontingentierung 

Immis-
sionsort 

Lage / Adresse 
Höhe des 

Immissions-
ortes in m 

Einstufung der Schutz-
bedürftigkeit 

Immissionsrichtwerte 
in dB(A) 

Tageszeit Nachtzeit 

IO 1 
Westersoder Schul-

straße 19 
5 (OG) 

Mischgebiet (MI) 
gem. tatsächlicher Nutzung 

60 45 

IO 2 
Westersoder Schul-

straße 20A 
2 (EG) 

Mischgebiet (MI) 
gem. tatsächlicher Nutzung 

60 45 

IO 3 Nordhoopstraße 2 5 (DG) 
Allg. Wohngebiet (WA) 

gem. tatsächlicher Nutzung 
55 40 

IO 4 Nordhoopstraße 4 5 (DG) 
Allg. Wohngebiet (WA) 

gem. BP Nr. 4 
55 40 

IO 5 
Westl. Baugrenze, 

BP Nr. 4 
5 (OG) 

Allg. Wohngebiet (WA) 
gem. BP Nr. 4 

55 40 

IO 6 Nordhoopstraße 14 2 (EG) 
Allg. Wohngebiet (WA) 

gem. BP Nr. 4 
55 40 

IO 7 Nordhoopstraße 1 5 (DG) 
Allg. Wohngebiet (WA) 

gem. tatsächlicher Nutzung 
55 40 

IO 8 
Mischbaufläche, pot. 

östl. Baugrenze  
5 (DG) 

Mischgebiet (MI) 
gem. tatsächlicher Nutzung 

60 45 

IO 9 
Gewerbebaufläche, 
pot. südwestl. Bau-

grenze 
5 (DG) 

Gewerbebaufläche (GE) 
gem. geplanter Nutzung 

65 50 

IO 10 
Nordwestl. Baugren-

ze, BP Nr. H 77 
5 (OG) 

Gewerbegebiet (GE) 
gem. BP Nr. H 77 

65 50 

IO 11 
Westersoder Schul-

straße 26 
5 (OG) 

Gewerbegebiet (GE) 
gem. BP Nr. H 52 

65 50 

IO 12* 
Plangebiet, pot. süd-

östl. Baugrenze 
5 (OG) 

Gewerbegebiet (GE) 
gem. geplanter Ausweisung  

65 50 

*IO 12 liegt innerhalb des Plangebietes und wird daher bei der Emissionskontingentierung nicht berücksichtigt. Er 
dient der Überprüfung der schalltechnischen Zulässigkeit möglicher schutzbedürftiger Räume. 
 
Gemäß TA Lärm, Anhang 1, Nr. 1.3 /5/ wurden die Immissionsorte in 0,5 m Abstand vor der 
Mitte des jeweils meistbetroffenen Fensters festgelegt. Es wurden ausschließlich Fenster 
von Räumen berücksichtigt, die im Sinne der DIN 4109 /9/ schutzbedürftig sind. Die genaue 
Lage der Immissionsorte kann dem Lageplan in Anlage 1 des Berichtes entnommen werden. 
 
Für die Immissionsorte, für die keine rechtskräftigen Bebauungspläne existieren, wurde die 
Schutzbedürftigkeit mit der Samtgemeinde Hemmoor abgestimmt. Nach Auskunft der Samt-
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gemeinde Hemmoor handelt es sich bei dem Immissionsort IO 2 um ein Wohngebäude im 
Außenbereich, das die Schutzbedürftigkeit von Mischgebieten genießt.  
 
In der 15. Änderung des FNP wurde die Fläche westlich der Nordhoopstaße als Mischgebiet 
dargestellt. In der schalltechnischen Untersuchung /15/ zum BP Nr. H 52 wurde diese Fläche 
bereits mit einem Immissionsort berücksichtigt und Maßnahmen für eine geplante Mischge-
bietsentwicklung getroffen. Darin heißt es, dass „für die zukünftige Entwicklung der 
Mischbaufläche westlich der Nordhoopstraße im mittleren und nördlichen Bereich ein Ab-
stand von 18 m zwischen Plangebietsgrenze und Bauflächen einzuhalten ist. Der 
erforderliche Abstand für die Bauflächen ist bei der späteren Ausweisung des Mischgebietes 
im Bebauungsplan festzusetzen. Davon ausgenommen ist das Grundstück „Westersoder 
Schulstraße 20A“. Daher wurde der Immissionsort IO 8 in 18 m Entfernung zur östlichen Gel-
tungsbereichsgrenze des BP Nr. H 52 gesetzt.  
 
Die im FNP dargestellte Gewerbebaufläche nördlich des Plangebietes soll gemäß Auskunft 
des Planers mittel- bis langfristig als Gewerbegebiet entwickelt werden. Daher wurde in der 
Gewerbebaufläche ebenfalls ein Immissionsort (IO 9) berücksichtigt, um zu überprüfen, ob 
der Immissionsrichtwert der TA Lärm /5/ für Gewerbegebiete eingehalten werden kann. Die 
Berechnungen haben gezeigt, dass mit den gewählten Emissionskontingententen die Immis-
sionsrichtwerte der TA Lärm /5/ für Gewerbegebiete an der potentiellen Baugrenze (3 m 
Entfernung zur möglichen Plangebietsgrenze) eingehalten werden können. 
 
Weiterhin wurde ein Immissionsort (IO 12) auf die potentielle Baugrenze (3 m Entfernung zur 
Plangebietsgrenze) des Plangebietes gesetzt, um zu prüfen, ob der Immissionsrichtwert der 
TA Lärm /5/ für Gewerbegebiete von 65 dB(A) tagsüber und 50 dB(A) nachts durch die Vor-
belastung eingehalten werden kann. Die Prüfung ergab, dass der Immissionsrichtwert 
überschritten werden würde. Ab einer Entfernung von ca. 20 m zur südöstlichen Plange-
bietsgrenze kann er eingehalten werden. Daher sollte in den textlichen Festsetzungen 
aufgenommen werden, dass schutzbedürftige Räume erst mit einem Abstand von 20 m oder 
alternativ auf der nordwestlichen Gebäudeseite errichtet werden sollten (s. a. Abschnitt 9.2).  

8 Schallausbreitungsmodell 

Die Berechnung für die Schallausbreitung erfolgt mit dem Rechenprogramm Cadna A, Versi-
on 2022 MR2 der Datakustik GmbH. Bei der Geräuschemissionskontingentierung für das 
Plangebiet wurde gemäß /7/ nur die geometrische Ausbreitung ohne Bodendämpfung be-
rücksichtigt. Die Berechnung des Straßenverkehrslärms erfolgt nach der RLS-19 /4/, wobei 
hier die Abschirmung sowie die Reflexion durch Gebäude sowie Abschirmung durch natürli-
che und künstliche Geländeverformungen berücksichtigt werden. Die Topografie des 
Untersuchungsgebietes wird auf Grundlage der zur Verfügung gestellten Planunterlagen 
sowie der Ortsbesichtigung in das Berechnungsmodell eingestellt. 
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In dem Rechenprogramm werden die Berechnungen richtlinienkonform anhand eines drei-
dimensionalen Rechenmodells durchgeführt. Die Zerlegung komplexer Schallquellen in 
einzelne punktförmige Teilschallquellen in Abhängigkeit von den Abstandsverhältnissen er-
folgt automatisch. Dabei werden z. T. mehrere hundert Schallquellen erzeugt. Die 
vollständige Dokumentation der Berechnungen umfasst eine erhebliche Datenmenge. Auf 
die vollständige Wiedergabe der Rechenprotokolle muss daher verzichtet werden. Diese 
können jedoch auf Wunsch jederzeit ausgedruckt oder auf Datenträger zur Verfügung ge-
stellt werden.  
 
In Anlage 2 sind die Eingabedaten für die Berechnung vollständig dargestellt. In Anlage 3 
sind die Berechnungsergebnisse aufgeführt. 

9 Emissionskontingentierung 

9.1 Vorbelastung 

Östlich des Plangebietes befindet sich das im Bebauungsplan Nr. H 52 ausgewiesene Ge-
werbegebiet. Im Rahmen der Ortsbesichtigung vom 27.01.2020 konnten dort gewerbliche 
Betriebe ausgemacht werden, die anhand der im Bebauungsplan Nr. H 52 festgesetzten 
Emissionskontingente (EK) und Zusatzkontingente (ZK) bei den Berechnungen berücksich-
tigt werden. Ferner wurde konservativ die Gewerbebaufläche, die sich nördlich des 
Geltungsbereiches des Bebauungsplanes Nr. H 52 befindet, mit dem in /15/ beschriebenen 
Emissionskontingent und Zusatzkontingent bei den Berechnungen berücksichtigt. Für die 
westliche Teilfläche wird ein EK von 65,0 dB(A)/m² tagsüber und 50,0 dB(A)/m² nachts be-
rücksichtigt. Für die östliche und nördliche Teilfläche wird jeweils ein EK von 62,0 dB(A)/m² 
tagsüber und 47,0 dB(A)/m² nachts berücksichtigt. Es werden ZK von 1,5 dB in Richtung 
Nordosten und 8 dB in Richtung Süden, Westen und Norden berücksichtigt.  
 
Südöstlich des Plangebietes befindet sich das im Bebauungsplan (BP) Nr. H 77 ausgewie-
sene Gewerbegebiet, das anhand der im BP festgesetzten Emissionskontingente (EK) und 
Zusatzkontingente (ZK) bei den Berechnungen berücksichtigt wird. Für die westliche Teilflä-
che wird ein EK von 65,0 dB(A)/m² tagsüber und 50,0 dB(A)/m² nachts berücksichtigt. Für 
die östliche Teilfläche wird ein EK von 61,0 dB(A)/m² tagsüber und 46,0 dB(A)/m² nachts 
berücksichtigt. Es werden ZK von 4 dB tags und nachts in Richtung Westen berücksichtigt. 
 
Die Flächen nordöstlich des Plangebietes sind im Flächennutzungsplan als Gewerbebauflä-
che dargestellt und sollen gegebenenfalls zu einem späteren Zeitpunkt im Rahmen einer 
Bauleitplanung als Gewerbegebiet ausgewiesen werden. Um diese Fläche zu einem späte-
ren Zeitpunkt ebenfalls als Gewerbegebiet zu entwickeln, wurde sie bei der Vorbelastung mit 
den im Gutachten 20-007-GDV-01 vom 27.04.2020 /16/ berücksichtigten Emissionskontin-
genten von 61,0 dB(A)/m² tagsüber und 46,0 dB(A)/m² nachts für die westliche Teilfläche 
und 60,0 dB(A)/m² tagsüber und 45,0 dB(A)/m² nachts für die östliche Teilfläche einbezogen.  
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Darüber hinaus konnte keine weitere gewerbliche Vorbelastung ausgemacht werden, die in 
den Anwendungsbereich der TA Lärm /5/ fällt. 

9.2 Ermittlung der Emissionskontingente 

Das Ziel der Geräuschkontingentierung ist es, zu gewährleisten, dass durch die Summe der 
Schallabstrahlung aller gewerblich genutzten Flächen an den umliegenden schutzbedürftigen 
Bebauungen keine schädlichen Umwelteinwirkungen durch Geräusche hervorgerufen wer-
den, bzw. diese nicht weiter erhöht werden. Gleichzeitig soll für die geplanten gewerblich 
genutzten Flächen die beabsichtigte Nutzung aus schalltechnischer Sicht gewährleistet wer-
den. Die Emissionskontingente wurden so bestimmt, dass unter Berücksichtigung der 
vorhandenen Vorbelastungen der maßgebliche Planwert nach DIN 45691 /7/ am jeweiligen 
Immissionsort nicht überschritten wird.  
 
In der Regel muss ein Industrie- oder Gewerbegebiet zur Geräuschkontingentierung geglie-
dert und Teilflächen festgesetzt werden, für die dann Geräuschkontingente bestimmt 
werden. Die Art und Weise zweckmäßiger Gliederung hängt von den örtlichen Gegebenhei-
ten und den beabsichtigten Nutzungen ab. Als Grenzen von Teilflächen können 
beispielsweise Grenzen des Gebietes, Grundstücksgrenzen, Bebauungsgrenzen, Grenzen 
zwischen Flächen unterschiedlicher Nutzung, Straßen, Wege und Gewässer sowie als Teil-
flächen einzelne Grundstücke oder mehrere zusammengehörige Grundstücke gewählt 
werden. Eine Gliederung ist entbehrlich in Sondergebieten oder wenn mehrere GE- und GI-
Gebiete einer Gemeinde im Verhältnis zueinander gegliedert sind.  
 
Es wurden folgende Emissionskontingente ermittelt (vgl. Seite 16 Abbildung 2): 
 
TF1  65 dB(A)/m2 tags und 50 dB(A)/m2 nachts 
 
Die folgenden Tabellen zeigen die geltenden Immissionsrichtwerte nach TA Lärm /5/ (IRW), 
die resultierenden Planwerte (LPl) und die aus den ermittelten Emissionskontingenten resul-
tierenden Immissionskontingente bei geometrischer Ausbreitung (LIK): 
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Tabelle 2 Emissionskontingentierung nach DIN 45691 /7/ für die Tageszeit 

Messpunkt 
Pegel in dB(A) Differenz 

LPL - LIK VB+ZK IRW LPL LIK 

IO 1 59,2 60,0 52,0 47,5 4,5 

IO 2 60,0 60,0 50,01) 42,5 7,5 

IO 3 54,7 55,0 45,01) 41,4 3,6 

IO 4 55,4 55,0 45,01) 41,0 4,0 

IO 5 54,4 55,0 45,4 40,5 4,9 

IO 6 53,9 55,0 48,0 40,4 7,6 

IO 7 55,9 55,0 45,01) 40,9 4,1 

IO 8 58,6 60,0 54,4 41,9 12,5 

IO 9 60,2 65,0 63,2 58,0 5,2 

IO 10 54,9 65,0 64,5 64,3 0,2 

IO 11 55,6 65,0 64,4 45,4 19,0 
1) IRW wird durch VB + ZK ausgeschöpft. Gemäß TA Lärm, Nr. 2.2 /5/ für LPL mit 10 dB unter IRW gewählt, da dann Immis-

sionsort außerhalb des Einwirkungsbereichs der Anlage liegt. 
 
Tabelle 3 Emissionskontingentierung nach DIN 45691 /7/ für die Nachtzeit 

Messpunkt 
Pegel in dB(A) Differenz 

LPL - LIK VB+ZK IRW LPl LIK 

IO 1 44,2 45,0 37,0 32,5 4,5 

IO 2 45,0 45,0 35,01) 27,5 7,5 

IO 3 39,7 40,0 30,01) 26,4 3,6 

IO 4 40,4 40,0 30,01) 26,0 4,0 

IO 5 39,4 40,0 30,4 25,5 4,9 

IO 6 38,9 40,0 33,0 25,4 7,6 

IO 7 40,9 40,0 30,01) 25,9 4,1 

IO 8 43,6 45,0 39,4 26,9 12,5 

IO 9 45,2 50,0 48,2 43,0 5,2 

IO 10 39,9 50,0 49,5 49,3 0,2 

IO 11 40,6 50,0 49,4 30,4 19,0 
1) IRW wird durch VB + ZK ausgeschöpft. Gemäß TA Lärm, Nr. 2.2 /5/ für LPL mit 10 dB unter IRW gewählt, da dann Immis-

sionsort außerhalb des Einwirkungsbereichs der Anlage liegt. 

 
Gemäß DIN 45691, Anhang A.2 /7/ können die Emissionskontingente für einzelne Rich-
tungssektoren erhöht werden, wenn die Planwerte beispielsweise für einen kritischen 
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Immissionsort ausgeschöpft und für andere Immissionsorte nicht ausgeschöpft werden. Die 
vergebenen Emissionskontingente sind aber bereits größtenteils ausreichend für die Ansie-
delung gewerbegebietstypischer Betriebe. Insofern wurden keine Zusatzkontingente 
vergeben, da es sich sonst tendenziell eher um industriegebietstypische Emissionskontin-
gente handeln würde, was rechtlich als Etikettenschwindel zu bewerten und damit unzulässig 
wäre. Die Emissionskontingente sind in der folgenden Abbildung dargestellt: 
 

Abbildung 2 ermittelte Emissionskontingente  

 
 

 
Somit wird folgende textliche Festsetzung für den Bebauungsplan vorgeschlagen: 
 
Vorschlag für die textliche Festsetzung 

Zulässig sind Vorhaben (Betriebe und Anlagen), deren Geräusche die in der gekennzeichne-

ten Gewerbefläche angegebenen Emissionskontingente LEK nach DIN 45691 weder tags 

(6.00 h bis 22.00 h) noch nachts (22.00 bis 6.00 h) überschreiten.  

 
Die Prüfung der planungsrechtlichen Zulässigkeit des Vorhabens erfolgt nach  

DIN 45691:2006-12, Abschnitt 5.  

 

Relevanzgrenze 

In der DIN 45691 /7/ wird ausgeführt, dass ein Vorhaben auch dann die schalltechnischen 
Festsetzungen des Bebauungsplanes erfüllt, wenn der Beurteilungspegel den Immissions-
richtwert an den maßgeblichen Immissionsorten um mindestens 15 dB unterschreitet 
(Relevanzgrenze). Dies Kriterium sollte daher aus Sachverständiger Sicht im Bebauungsplan 
wie folgt festgesetzt werden: 
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Ein Vorhaben erfüllt auch dann die schalltechnischen Festsetzungen des Bebauungsplanes, 

wenn der Beurteilungspegel den Immissionsrichtwert an den maßgeblichen Immissionsorten 

um mindestens 15 dB unterschreitet. 

 

Binnenwirksamkeit der Emissionskontingente 

Auch innerhalb der geplanten Gewerbegebietsflächen können gegebenenfalls schutzbedürf-
tige Nutzungen in Form von Betriebsleiterwohnungen angesiedelt werden. Darüber hinaus 
sind auch Büroräume als mögliche schutzbedürftige Nutzungen anzusehen. Gemäß  
TA Lärm /5/ gilt für Büros und Betriebsleiterwohnen in Gewerbegebieten ein Immissions-
richtwert von 65 dB(A) tagsüber und 50 dB(A) nachts. Da in Büros in aller Regel nachts nicht 
geschlafen wird, kann für Büros aus Sachverständiger Sicht in Gewerbegebieten nachts 
ebenfalls der Immissionsrichtwert wie tagsüber angesetzt werden. Grundsätzlich wird emp-
fohlen, Betriebsleiterwohnungen im gesamten Plangebiet auszuschließen, da dies zu 
Konflikten mit den zukünftig ansässigen Betrieben innerhalb des Plangebiets führen kann. Im 
vorliegenden Fall wurde jedoch explizit der Wunsch auf Zulassung von Betriebsleiterwohnen 
geäußert. Die Berücksichtigung möglicher Schutzansprüche von schutzbedürftigen Räumen 
gemäß DIN 4109 /9/ hat dann in den dem Bebauungsplanverfahren nachgeordneten Einzel-
genehmigungsverfahren stattzufinden. Die Emissionskontingente beziehen sich auf die im 
Lageplan (Anlage 1) dargestellten Immissionsorte außerhalb des Gewerbegebietes. Daher 
wird vorgeschlagen, die folgende Festsetzung aufzunehmen: 
 

Die Emissionskontingente beziehen sich auf die Immissionsorte außerhalb des Geltungsbe-

reichs des Bebauungsplanes Nr. H 98. Sie sind nicht binnenwirksam. 

 

Errichtung schutzbedürftiger Bebauungen 

Aufgrund der Vorbelastung durch die in den rechtskräftigen BP Nr. H 52 und H 77 ausgewie-
senen Gewerbegebiete und deren Emissions- und Zusatzkontingente, kann der 
Immissionsrichtwert der TA Lärm /5/ für Gewerbegebiete im Plangebiet erst ab einer Entfer-
nung von ca. 20 m zur südöstlichen Plangebietsgrenze eingehalten werden. Daher sollten 
schutzbedürftige Räume im Sinne der DIN 4109-1 /9/ (z. B. Büroräume, aber auch Betriebs-
leiterwohnen) einen Abstand von 20 m aufweisen oder auf der nordwestlichen Gebäudeseite 
angeordnet werden. Deshalb wird vorgeschlagen, die folgende Festsetzung aufzunehmen: 
 
Schutzbedürftige Räume gem. DIN 4109-1 sind bis zu einer Entfernung von ca. 20 m zur 

südöstlichen Plangebietsgrenze auf der nordwestlichen Gebäudeseite anzuordnen. 

 
Von den Anforderungen kann abgewichen werden, wenn im Rahmen des Bauantragsverfah-

rens der Nachweis erbracht wird, dass aufgrund von Gebäudeabschirmungen oder ähnlichen 

Effekten ein geringerer Lärmpegel und damit verbunden gesunde Wohnverhältnisse vorlie-

gen. 

 

Weitergabe und Umverteilung ungenutzter Emissionskontingente 

Aus Sachverständiger Sicht bestehen gegen einen Handel oder Austausch ungenutzter 
Emissionskontingente keine Bedenken. Es muss jedoch sichergestellt werden, dass die 
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Emissionskontingente nicht mehrfach genutzt werden. DIN 45691 /7/ empfiehlt hierzu die 
folgende Festsetzung: 
 
Wenn Anlagen oder Betriebe Emissionskontingente von anderen Teilflächen in Anspruch 

nehmen, ist eine erneute Inanspruchnahme dieser Kontingente öffentlich-rechtlich auszu-

schließen (z. B. durch Baulast oder öffentlich-rechtlichen Verträgen). 

9.3 Bewertung der ermittelten Emissionskontingente 

Die DIN 18005 /1/ nennt für Gewerbegebiete „typische“ flächenbezogene Schallleistungspe-
gel von 60 dB(A) tags und nachts. Gemäß den allgemeinen Erfahrungen kann jedoch davon 
ausgegangen werden, dass derartige flächenbezogene Schallleistungspegel tagsüber be-
reits zu Einschränkungen einer gewerblichen Nutzung führen können. Weiterhin wird mit 
einem flächenbezogenen Schallleistungspegel von 60 dB(A) tags und nachts nicht dem Um-
stand Rechnung getragen, dass die Immissionsrichtwerte nachts um 15 dB geringer als tags 
sind. In /11/ wird dieser Umstand hingegen berücksichtigt.  
 
Für die Nachtzeit werden in /11/ folgende Werte angegeben:  
 
42,5 dB ≤ L“WA ≤ 47,5 dB  entspricht  „Gewerbegebiet eingeschränkt“ 
47,5 dB ≤ L“WA ≤ 52,5 dB  entspricht  „Gewerbegebiet“ 
52,5 dB ≤ L“WA ≤ 57,5 dB  entspricht  „Industriegebiet eingeschränkt“ 
 L“WA > 57,5 dB  entspricht  „Industriegebiet“ 
 
Für die Tageszeit sind alle Werte um 15 dB zu erhöhen. Die „Einschränkung“ bedeutet dabei 
nicht den Ausschluss gebietstypischer Betriebe in solcherart deklarierten Gebieten, sondern 
weist darauf hin, dass in diesen Gebieten gegebenenfalls besondere, über die in nicht ein-
geschränkten Gebietstypen hinausgehende Schallschutzanforderungen zu beachten sind. 
 
Anzumerken ist weiterhin, dass sich die flächenbezogenen Schallleistungspegel auf eine 
frequenzunabhängige Berechnung nach dem alternativen Verfahren gemäß Nr. 7.3.2 der 
DIN ISO 9613-2 /6/ beziehen, während eine Geräuschkontingentierung nach DIN 45691 /7/ 
unter ausschließlicher Berücksichtigung der geometrischen Ausbreitung erfolgt. Die oben 
dargestellten flächenbezogenen Schallleistungspegel aus /11/ sind daher nicht direkt mit 
dem flächenbezogenen Schallleistungspegel nach DIN 45691 /7/ vergleichbar. Sie können 
jedoch zur Abschätzung verwendet werden, ob in etwa für ein der Gebietskategorie ange-
messener flächenbezogener Schallleistungspegel vorliegt oder nicht. Zu berücksichtigen 
dabei ist, dass sich bei mittleren Entfernungen nach dem Kontingentierungsverfahren der  
DIN 45691 /7/ um ca. 3 - 4 dB geringere Emissionskontingente errechnen, als nach dem Ver-
fahren der DIN ISO 9613-2 /6/. 
 
Unter Berücksichtigung der zuvor genannten Umstände wird im Vergleich mit den ermittelten 
Emissionskontingenten deutlich, dass die ermittelten Geräuschemissionskontingente die 
Ansiedlung gewerbegebietstypischer Nutzungen erlaubt.  



23-003-GDV-01  T&H Ingenieure GmbH 
 
 
 

Seite 19 von 23 

10 Straßenverkehrslärm 

10.1 Eingangsdaten 

Prognose-Nullfall 

Für die Berechnung der Geräuschimmissionen, verursacht durch den angrenzenden Stra-
ßenverkehr im Prognose-Nullfall, werden folgende relevante Straßen und Verkehrszahlen 
angesetzt: 
 
Tabelle 4 Eingangsdaten für die Berechnung des Straßenverkehrs, Prognose-Nullfall  

Straßenabschnitt 
Mt in 
Kfz/h 

Mn in 
Kfz/h 

p1,t  
in % 

p2,t  
in % 

p1,n  
in % 

p2,n 
in % 

Vpkw,zul. 
in km/h 

Vlkw,zul. 
in km/h 

Straßenoberfläche 

Westersoder 
Schulstraße 
(K29), südwestl. 
Ortsschild 
(Gemeindestraße) 

139 25 4,5 5,9 2,5 3,3 100 80  n. geriff.  
Gussasphalt 

Westersoder 
Schulstraße 
(K29), östl. Orts-
schild 
(Gemeindestraße) 

179 34 4,8 6,4 6,1 8,2 50 50 n. geriff.  
Gussasphalt 

 
Die angesetzten Verkehrszahlen für die Westersoder Schulstraße (K29) stammen aus einer 
Verkehrserhebung /14/ aus dem Jahr 2019 und wurden uns von der Samtgemeinde Hem-
moor zur Verfügung gestellt. Sie beinhaltet die Verkehrszahlen für Kfz/24h. Die stündliche 
Verkehrsstärke M sowie die prozentualen Lkw-Anteile p wurden gem. RLS-19 /4/ berechnet. 
Für die kommenden Jahre wurde von uns eine Verkehrssteigerung von 5 % berücksichtigt, 
welche in den Zahlen aus Tabelle 4 Eingangsdaten für die Berechnung des Straßenver-
kehrs, Prognose-Nullfall bereits eingerechnet wurde. Zusätzlich wurden die im Gutachten 
/16/ prognostizierten Verkehrszahlen des Ziel- und Quellverkehrs aus dem Gewerbegebiet 
des BP Nr. H 77 berücksichtigt. 
 
Auf der Westersoder Schulstraße ist eine Höchstgeschwindigkeit von 100 km/h südwestlich 
des Ortsschildes und 50 km/h östlich des Ortsschildes sowie Nahe des Kreuzungsbereiches 
nach Bröckelbeck zulässig. Auf dem betrachteten Straßenabschnitt sind keine relevanten 
Steigungen zu verzeichnen. Ein Zuschlag für Lichtzeichen geregelte Kreuzungen wurde nicht 
vergeben. 
 
Prognose-Planfall  

Für die Berechnung der Geräuschimmissionen, verursacht durch den angrenzenden Stra-
ßenverkehr im Prognose-Planfall, wurden folgende relevanten Straßen und Verkehrszahlen 
angesetzt: 
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Tabelle 5 Eingangsdaten für die Berechnung des Straßenverkehrs, Prognose-Planfall  

Straßenabschnitt Mt in 
Kfz/h 

Mn in 
Kfz/h 

p1,t  
in % 

p2,t  
in % 

p1,n  
in % 

p2,n 
in % 

Vpkw,zul. 
in km/h 

Vlkw,zul. 
in km/h 

Straßenoberfläche 

Westersoder 
Schulstraße 
(K29), südwestl. 
Ortsschild 
(Gemeindestraße) 

141 26 4,5 5,9 2,6 3,4 100 80  n. geriff.  
Gussasphalt 

Westersoder 
Schulstraße 
(K29), östl. Orts-
schild 
(Gemeindestraße) 

188 36 4,8 6,5 5,9 7,9 50 50 n. geriff.  
Gussasphalt 

Planstraße 11 2 6,0 8,0 6,0 8,0 50 50 n. geriff.  
Gussasphalt 

 
Für das geplante Gewerbegebiet wurde unter Berücksichtigung von /12/ und /13/ das zu er-
wartende Verkehrsaufkommen prognostiziert. Die einzelnen Berechnungsschritte und 
getroffenen Ansätze sind in Anlage 4 des Berichts dargestellt und mit der Samtgemeinde 
Hemmoor abgestimmt. Es wurde eine Beschäftigtenzahl von 50 Personen gemäß Abstim-
mung mit der Samtgemeinde Hemmoor für das geplante Gewerbegebiet berücksichtigt. Der 
Lkw-Anteil wurde anhand der prozentualen Aufteilung in der RLS-19 /4/ abgeleitet.  
 
Es wird davon ausgegangen, dass die zusätzlichen Verkehre des geplanten Gewerbegebie-
tes zu 100 % über die Westersoder Schulstraße abfahren. In Abstimmung mit dem 
Auftraggeber wurde angenommen, dass etwa 80 % des Verkehrs in Richtung Osten (Rich-
tung Hemmoor) und ca. 20 % in Richtung Südwesten (Richtung Bröckelbeck) abfließt. Für 
einen konservativen Ansatz wurden die resultierenden Verkehrszahlen nach dieser Auftei-
lung auf ganze Kfz/h aufgerundet. 

10.2 Verkehrslärmfernwirkung 

Entsprechend der aktuellen Rechtsprechung müssen in einem Bebauungsplan bei der Neu-
planung einer verkehrserzeugenden Nutzung die Folgen dieser abgeschätzt und Maßnah-
men zur Reduzierung der schädlichen Auswirkungen getroffen werden, um dem geforderten 
Schutzniveau gerecht zu werden, auch wenn die schädlichen Auswirkungen außerhalb des 
Plangebietes liegen. In die Abwägung sind daher auch die Fernwirkungen bezüglich der Ge-
räuschverhältnisse entlang von Straßen außerhalb des Plangebietes, auf denen die 
Verwirklichung der Bebauungsplanung zu einer Erhöhung der Verkehrsmengen führen wird, 
einzustellen. 
 
Die Beurteilung solcher Fernwirkungen kann in Anlehnung an die Kriterien der wesentlichen 
Änderung durch einen erheblichen baulichen Eingriff entsprechend der 16. BImSchV /3/ vor-
genommen werden. Demnach ist eine Änderung der Verkehrslärmverhältnisse wesentlich, 
wenn durch die Planung  
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• der Beurteilungspegel um mindestens 3 dB erhöht wird (das sind nach den Rundungsre 
geln der 16. BImSchV /3/ alle Pegelerhöhungen ab 2,1 dB) oder 

• der Beurteilungspegel auf mindestens 70 dB(A) am Tag oder 60 dB(A) in der Nacht er 
höht wird oder 

• Beurteilungspegel von mindestens 70 dB(A) am Tag oder 60 dB(A) in der Nacht weiter  
erhöht werden. 

 
An die Behandlung von Fernwirkungen eines Bebauungsplanes, die (außerhalb des Plange-
bietes) zu Beurteilungspegeln im Bereich der Schwellenwerte der Gesundheitsgefährdung 
durch Verkehrslärmeinwirkungen von 70 dB(A) am Tag und 60 dB(A) in der Nacht führen, 
werden in der Abwägung besondere Anforderungen gestellt.  
 
Exemplarisch zur stichprobenartigen Prüfung der Verkehrslärmfernwirkung wurden Berech-
nungen für drei Immissionsorte in der Umgebung des Plangebiets durchgeführt. Die 
vorhandenen Wohnhäuser liegen hier besonders nah an der Straße. Die Situation ist in der 
folgenden Abbildung dargestellt: 
 
Abbildung 3 Immissionsorte zur stichprobenartigen Prüfung der Verkehrslärmfernwirkung  

  
IO 13 = Bröckelbecker Straße 8 
IO 14 = Baugrenze BP Nr. H 77 
IO 15 = Westersoder Schulstraße 6 
 
In Tabelle 6 sind die Ergebnisse dargestellt, die sich an den Immissionsorten ohne und mit 
dem geplanten Gewerbegebiet berechnen. 
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Tabelle 6 Beurteilungspegel für die Auswirkungen des Ziel- und Quellverkehrs des Plange-
biets 

Immissionsort 

Beurteilungspegel 
Prognose-Nullfall 

in dB(A) 

Beurteilungspegel 
Prognose-Planfall 

in dB(A) 

Immissions-
grenzwert  
in dB(A) 

Veränderung  
in dB 

Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht Tag Nacht 

IO 13 65,9 57,9 66,0 58,1 64 54 0,1 0,2 

IO 14 52,7 44,8 55,3 47,7 69 59 2,6 2,9 

IO 15 65,7 58,8 65,9 59,0 64 54 0,2 0,2 

Fettdruck: Überschreitung der Grenzwerte 

 
Die Berechnungen zeigen damit, dass an den Immissionsorten IO 13 und IO 15 zwar der 
Grenzwert /3/ bereits im Prognose-Nullfall überschritten werden kann. Es erfolgt im Progno-
se-Planfall jedoch keine Erhöhung der vorhandenen Lärmbelastung um 3 dB. Am 
Immissionsort IO 14, der auf der Baugrenze des südlichen Gewerbegebietes (BP Nr. H 77) 
liegt, ist eine Überschreitung der Grenzwerte /3/ für Gewerbegebiete weder im Prognose-
Nullfall noch im Prognose-Planfall zu erwarten. Damit sind in Bezug auf diese Immissionsor-
te keine Maßnahmen erforderlich. 
 
Bei den angesetzten Zahlen für das Verkehrsaufkommen des Plangebiets handelt es sich 
um einen konservativen Ansatz mit einem relativ hohen Lkw-Anteil für einen Ansatz auf der 
sicheren Seite. Je nachdem, welche Art von Gewerbe sich in dem Gebiet ansiedelt, kann der 
Lkw-Anteil insbesondere in der Nacht auch geringer ausfallen.  

11 Qualität der Ergebnisse 

Bezüglich der Verkehrslärmimmissionen wurden die Ausbreitungsberechnungen nach den 
gesetzlich vorgeschriebenen Regelwerken durchgeführt. Anhand von durchgeführten Schall-
immissionsmessungen in verschiedenen Projekten wurde wiederkehrend festgestellt, dass 
sich mit diesen Berechnungsverfahren i. d. R. höhere Beurteilungspegel ergeben, als mess-
technisch tatsächlich vorhanden. Weiterhin wurde bei den Verkehrszahlen der entsprechen-
de Prognosehorizont mit einem Zuschlag berücksichtigt. Es ist somit davon auszugehen, 
dass die Ergebnisse auf der sicheren Seite liegen. Die Prognoseunsicherheit wird daher mit 
+0 dB/-3 dB abgeschätzt. 
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Anlage 1

Übersichtslageplan mit Schallquellen und Immissionsorten
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Anlage 2 - Eingabedaten

Schallquellen

Bebauungsplanflächenquellen
Bezeichnung M. ID Zeitraum Tag Zeitraum Nacht Fläche

Lw'' Lw Lmin Lmax Lknick Kknick Lw'' Lw Lmin Lmax Lknick Kknick
(dBA) (dBA) (dBA) (dBA) (dBA) (%) (dBA) (dBA) (dBA) (dBA) (dBA) (%) (m²)

VBH52 TF1  quvb 62,0 101,6 55,0 65,0 60,0 80 47,0 86,6 55,0 65,0 60,0 80 9137,44
VBH52 TF2  quvb 65,0 106,5 55,0 65,0 60,0 80 50,0 91,5 55,0 65,0 60,0 80 14011,55
VBH52 TF3  quvb 62,0 103,4 55,0 65,0 60,0 80 47,0 88,4 55,0 65,0 60,0 80 13727,58
VB77 TF1  quzb1 61,0 106,0 55,0 65,0 60,0 80 46,0 91,0 55,0 65,0 60,0 80 31416,63
VB77 TF2  quzb1 65,0 108,5 55,0 65,0 60,0 80 50,0 93,5 55,0 65,0 60,0 80 22285,89
VB TF3  quzb2 60,0 104,6 55,0 65,0 60,0 80 45,0 89,6 55,0 65,0 60,0 80 28811,96
VB TF4  quzb2 61,0 105,9 55,0 65,0 60,0 80 46,0 90,9 55,0 65,0 60,0 80 30973,75
TF  quzzb 65,0 108,4 55,0 65,0 60,0 80 50,0 93,4 55,0 65,0 60,0 80 21784,80

Straßen
Bezeichnung M. ID Lw' Zähldaten genaue Zähldaten zul. Geschw. RQ Straßenoberfl. Steig. Mehrfachrefl.

Tag Abend Nacht DTV Str.gatt. M p1 (%) p2 (%) pmc (%) Pkw Lkw Abst. Art Drefl Hbeb Abst.
(dBA) (dBA) (dBA) Tag Abend Nacht Tag Abend Nacht Tag Abend Nacht Tag Abend Nacht (km/h) (km/h) (%) (dB) (m) (m)

K29 (Bröckelbeck) ~ strnull 76,4 -99,0 68,3 139,0 0,0 25,0 4,5 0,0 2,5 5,9 0,0 3,3 0,0 0,0 0,0 50 w7 1 0,0 0,0
K29 südl. Ortsschild ~ strnull 82,2 -99,0 74,2 139,0 0,0 25,0 4,5 0,0 2,5 5,9 0,0 3,3 0,0 0,0 0,0 100 80 w7 1 0,0 0,0
K29 östl. Ortsschild ~ strnull 77,6 -99,0 70,8 179,0 0,0 34,0 4,8 0,0 6,1 6,4 0,0 8,2 0,0 0,0 0,0 50 w7 1 0,0 0,0
K29 (Bröckelbeck) ~ strplan 76,5 -99,0 68,5 141,0 0,0 26,0 4,5 0,0 2,6 5,9 0,0 3,4 0,0 0,0 0,0 50 w7 1 0,0 0,0
K29 südl. Ortsschild ~ strplan 82,2 -99,0 74,4 141,0 0,0 26,0 4,5 0,0 2,6 5,9 0,0 3,4 0,0 0,0 0,0 100 80 w7 1 0,0 0,0
K29 östl. Ortsschild ~ strplan 77,8 -99,0 71,0 188,0 0,0 36,0 4,8 0,0 5,9 6,5 0,0 7,9 0,0 0,0 0,0 50 w7 1 0,0 0,0
Planstraße ~ strplan 65,8 -99,0 58,4 11,0 0,0 2,0 6,0 0,0 6,0 8,0 0,0 8,0 0,0 0,0 0,0 50 w7 1 0,0 0,0

Immissionsorte
Immissionspunkte
Bezeichnung M. ID Richtwert Nutzungsart Höhe Koordinaten

Tag Nacht Gebiet Auto Lärmart X Y Z
(dBA) (dBA) (m) (m) (m) (m)

IO1  io 60,0 45,0 MI Industrie 5,00 r 32506633,37 5949752,17 16,54
IO2  io 60,0 45,0 MI Industrie 2,00 r 32506957,15 5949959,77 17,85
IO3  io 55,0 40,0 WA Industrie 5,00 r 32507033,23 5949960,82 22,66
IO4  io 55,0 40,0 WA Industrie 5,00 r 32507057,20 5949999,42 23,00
IO5  io 55,0 40,0 WA Industrie 5,00 r 32507088,33 5950079,44 23,00
IO6  io 55,0 40,0 WA Industrie 2,00 r 32507095,68 5950116,13 20,00
IO7  io 55,0 40,0 WA Industrie 5,00 r 32507045,78 5950137,97 23,00
IO8  io 60,0 45,0 MI Industrie 5,00 r 32506990,72 5950042,36 23,00
IO9  io 65,0 50,0 GE Industrie 5,00 r 32506517,69 5950005,71 13,01
IO 10  io 65,0 50,0 GE Industrie 5,00 r 32506453,65 5949926,00 14,01
IO11  io 65,0 50,0 GE Industrie 5,00 r 32506802,21 5949955,19 16,95
IO 12  io 65,0 50,0 GE Industrie 5,00 r 32506466,76 5949953,87 13,62
IO13 ~ iostr 64,0 54,0 MI Straße 5,00 r 32505664,93 5949089,13 12,14
IO14 ~ iostr 69,0 59,0 GE Straße 5,00 r 32506595,62 5949941,53 14,92
IO15 ~ iostr 64,0 54,0 MI Straße 5,00 r 32507506,78 5949855,44 23,00
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Anlage 3 - Darstellung der Immissionskontingente und Teilimmissionskontingente

Beurteilungspegel

Berechnungspunkt Nutz
Bezeichnung ID tags nachts tags nachts

dB(A) dB(A) dB(A) dB(A)
IO1 io MI 60 45 47,5 32,5
IO2 io MI 60 45 42,5 27,5
IO3 io WA 55 40 41,4 26,4
IO4 io WA 55 40 41 26
IO5 io WA 55 40 40,5 25,5
IO6 io WA 55 40 40,4 25,4
IO7 io WA 55 40 40,9 25,9
IO8 io MI 60 45 41,9 26,9
IO9 io GE 65 50 58 43
IO10 io GE 65 50 64,3 49,3
IO11 io GE 65 50 45,4 30,4
IO12 io GE 65 50

Teilbeurteilungspegel (ohne ZK)

Quelle
Bezeichnung M. ID IO1 IO2 IO3 IO4 IO5 IO6 IO7 IO8 IO9 IO10 IO11 IO12
VBH52 TF1  quvb 39 58,3 49,2 48,1 45,6 44,5 45,7 54,4 38,4 37 48,6 37,4
VBH52 TF2  quvb 45,1 53,6 49,6 48,9 47,5 46,9 48,2 52,2 45,3 43,5 69,4 43,9
VBH52 TF3  quvb 39,1 48,3 46,8 47,5 47,9 47,7 50,9 53,8 40,2 38,5 46,5 38,9
VB77 TF1  quzb1 55,4 43 41,5 40,9 39,9 39,6 40,1 41,7 50,4 50,7 47,5 50,5
VB77 TF2  quzb1 51,2 43,6 42,4 41,9 41,2 40,9 41,5 42,7 57,8 69,9 46,9 61,6
VB TF3  quzb2 43,5 45,8 43,7 43,4 42,9 42,7 44 45,6 46,1 43,4 52,9 44,1
VB TF4  quzb2 44,9 43,9 42,3 42,1 41,6 41,5 42,5 43,6 63,1 48,5 48,2 49,9
TF quzzb 47,5 42,5 41,4 41 40,5 40,4 40,9 41,9 58 64,3 45,4

Teilpegel Tag

     Immissionsrichtwert                LIK
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21.03.2023 T&H Ingenieure GmbH
23-003-GDV-01

Abschätzung des Verkehrsaufkommens gemäß Heft 42

Integration von Verkehrsplanung und räumlicher Planung

Prognostizierte Verkehrserzeugung durch Nutzung BP Nr. H 98

Vorgaben:

Bruttobauland Gewerbe: 2 ha
Bruttobauland Industrie: 0 ha
Flächenkennziffer Gewerbe: 25 Beschäftigte / ha Bruttobauland
Flächenkennziffer Industrie: 0 Beschäftigte / ha Bruttobauland 
Ausfall (Krankheit etc.): 15 %
PKW-Besetzungsgrad: 1,1 Personen / Pkw
Anzahl Fahrten Beschäftigte: 2,5 Fahrten / Beschäftigte 
Anzahl Fahrten Besucher: 1,5 Fahrten / Beschäftigte
Anzahl Fahrten Lkw: 0,5 Fahrten / Beschäftigte
MIV-Anteil: 90 %

Berechnung Beschäftigte:

Gewerbe
Beschäftigte/ha x ha 50 Beschäftigte

Industrie
Beschäftigte/ha x ha 0 Beschäftigte

Berechnung Verkehrsaufkommen:

Beschäftigtenverkehr
(Beschäftigte x Fahrten/Beschäftigte x MIV-Anteil x (1-Ausfall)) / Besetzungsgrad 103 Fahrten

Besucher- und Geschäftsverkehr
(Beschäftigte x Fahrten/Beschäftigte x MIV-Anteil) / Besetzungsgrad 62 Fahrten

Güterverkehr
Bruttobaulandfläche x Fahrten/Bruttobaulandfläche 25 Fahrten

Ansatz:

Summe 190 Kfz/24h

Maßgebende, stündliche Verkehrsstärke M in der Tageszeit
(0,06 DTV gemäß RLS 19) 11 Kfz/h

Maßgebende, stündliche Verkehrsstärke M in der Nachtzeit
(0,01 DTV gemäß RLS 19) 2 Kfz/h
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